
 
 

Was heisst «soziale Nachhaltigkeit»? 

Nachhaltigkeit bedeutet: Wir leben heute so, dass die Menschen auch in Zukunft gut leben können. Nachhal-

tigkeit besteht aus drei verschiedenen Bereichen: 

• Soziale Nachhaltigkeit. Hier geht es um Frieden und Gerechtigkeit für alle. Alle Menschen sollen 

gut leben können. 

• Ökologische Nachhaltigkeit. Hier geht es um den Schutz unserer Erde und der Natur. Wir müssen 

sie für die Zukunft erhalten. 

• Wirtschaftliche Nachhaltigkeit. Hier geht es um das Wachstum der Wirtschaft und um Geld. Es 

soll für alle Menschen reichen. 

Das Migros-Kulturprozent setzt sich für soziale Nachhaltigkeit ein. Es unterstützt Projekte, Initiativen und 

Organisationen, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt stärken. Es geht darum, dass die Menschen in 

der Gesellschaft heute und in Zukunft besser zusammenleben.  

So kann man zum Beispiel soziale Nachhaltigkeit erreichen: 

• Alle Menschen haben genug Geld zum Leben. 

• Alle Menschen gehören zur Gesellschaft dazu und können mitmachen. 

• Alle Menschen können selbst in ihrem Leben bestimmen. 

Themen und Beispiele 

In der Grafik sehen Sie fünf wichtige Themen der sozialen Nachhaltigkeit. Folgende Ziele sind uns beson-

ders wichtig:  

• Die Projekte oder Organisationen stärken das gesellschaftliche Engagement. Das bedeutet: Die 

Menschen setzen sich für die Gesellschaft ein. 

• Die Projekte oder Organisationen fördern den Dialog. Das bedeutet: Die Menschen kommen mitei-

nander ins Gespräch. Sie lernen sich gegenseitig besser kennen und verstehen. 

Ausserdem sehen Sie bei jedem Thema ein paar Beispiele dafür, was die Projekte und Organisationen kon-

kret machen können:  

• Es können Ziele sein, die das Projekt erreichen soll.  

• Es kann die Art und Weise sein, wie das Projekt organisiert und durchgeführt wird. 

Welche Themen unterstützt Migros Kulturprozent? Diese Themen sind in fetter Schrift hervorgehoben. 
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Beispiele 

• Menschen aus verschiedenen Kultu-
ren begegnen sich. 

• Alte und junge Menschen begegnen 
sich. 

• Jede Veranstaltung wird so geplant, 
dass alle Menschen mitmachen kön-
nen: Es gibt zum Beispiel keine Hin-
dernisse für Menschen mit Behinde-
rungen. 

Soziale 

Nachhaltigkeit 

Beispiele 

• Auch Menschen mit wenig Geld be-
kommen Zugang zum Internet.  

• Verschiedene Menschen sind im 
Vorstand oder als Fachpersonen 
dabei. Zum Beispiel Männer und 
Frauen, Menschen mit viel oder we-
nig Bildung, Menschen aus anderen 
Kulturen. 

•  Beispiele 

• Bewohner*innen lernen, wie sie besser 
zusammenleben können. 

• Bewohner*innen vernetzen sich und bil-
den Gemeinschaften. Dadurch wird die 
Gesellschaft stärker. 

 

Beispiele 

• Es gibt Treffpunkte oder Be-
suchsdienste für ältere Men-
schen, damit sie weniger ein-
sam sind.  

• Freiwillige werden auf ihre Auf-
gaben vorbereitet. Sie werden 
bei ihrer Arbeit begleitet. 

Beispiel 

Jeder Mensch bekommt genug zum 
Leben, zum Beispiel für Essen, 
Wohnen und Gesundheit 
→ Dieses Thema fördern wir nicht. 
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Mitmachen ist wichtig 

Ein Projekt für soziale Nachhaltigkeit soll Erfolg haben? Dann müssen die Menschen bei der Planung dabei 

sein und beim Projekt mitmachen können: 

• Menschen, für die das Projekt gedacht ist 

• Menschen, die sich für das Projekt interessieren. 

Das heisst zum Beispiel: 

• Alle Menschen, die beim Projekt mitmachen, bekommen regelmässig Informationen. Sie dürfen auch 

ihre Meinung dazu sagen. 

• Die Menschen, für die das Projekt gedacht ist, helfen bei der Planung. Sie können sagen, was sie 

brauchen. 

• Die Projektverantwortlichen achten auf Hindernisse. Sie schauen zum Beispiel, ob wirklich alle Leute 

beim Projekt mitmachen können. Vielleicht können die Menschen nicht mitmachen, weil sie die 

Sprache nicht können. Oder die Menschen haben nicht genug Geld. Dann schauen die Projektver-

antwortlichen, wie sie die Hindernisse beseitigen können. Sie organisieren zum Beispiel eine Über-

setzung. Oder sie bezahlen die Fahrt zu den Sitzungen mit Geld aus der Vereinskasse. 


